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Die Schlierenwagen der ÖBB
2. Klasse mit Gepäckabteil

Gattung
BDp (0ff, 3ff)

BDpz (4ff)

Nummer 
82-35 000 – 034
82-35 300 – 314
82-35 400 – 439

Anzahl
35 (0ff)
15 (3ff)
40 (4ff)

Hersteller JW

Baujahr(e)
1971 – 1972 (0ff)
1972 – 1973 (3ff)

1978 (4ff)

Spurweite 1435 mm

vLänge über Puffer 23.700 m

Länge 23.400 m

Höhe 3.700 m

Drehzapfenabstand 17.600 m

Drehgestellachsstand 2.700 m

Höchstgeschwindigkeit 140 km/h

Bremse Drucklufbremse & Handbremse

Kupplungstyp Schraubenkupplung



Die Schlierenwagen der ÖBB

Die Schweizerische Bundesbahnen (SBB) beschaff-
ten ab 1956 unter der Bezeichnung „Einheits-
wagen I“ eine neue Generation an 23,7 m langen 
Reisezugwagen. Neben 1. und 2. Klasse-Wagen 
wurden auch Speisewagen, Gepäckwagen und 
Steuerwagen gefertigt. Durch den Erfolg in der 
Schweiz wurden die Österreichischen Bundesbah-
nen (ÖBB) auf diese Wagen aufmerksam. 

In der Folge bestellte die ÖBB 1963 bei den heimi-
schen Firmen Simmering-Graz-Pauker (SGP) und 
Jenbacher Werken verschiedene Ausführungen 
von Waggons nach dem Vorbild der SBB Einheits-
wagen I. Statt Wagen aufwendig und langwierig 
selbst zu entwickeln, griffen die Hersteller auf 
Lizenzfertigungen zurück, die von den Herstellern 
Schweizerische Industriegesellschaft Neuhausen 
(SIG) und der Schweizerischen Waggonfabrik 
gewährt wurden. Da letztere ihren Firmensitz in 
der Schweizer Stadt Schlieren hat, setzte sich in 
Österreich der Name „Schlierenwagen“ für diese 
Type durch. Zwischen 1965 und 1981 wurden 
insgesamt 800 Stück an die ÖBB geliefert. In den 
ersten Jahren wurden die Wagen noch in Tannen-
grün mit weiß-aluminiumfarbigen Dach ausge-
liefert. Ab 1975 erfolgte die Umstellung auf die 
Farbkombination Blutorange und Elfenbein. Die 
Wagen waren für 140 km/h zugelassen und konn-
ten auch international für Fahrten in die Schweiz, 
nach Deutschland und nach Italien eingesetzt 
werden.

Für die ÖBB wurden 1. Klasse-Wagen, gemischte 
1. und 2. Klasse-Wagen, 2. Klasse-Wagen, 2. Klas-
se-Wagen mit Gepäckabteil und 2. Klasse-Wagen 
mit Buffet gefertigt. Die 1. Klasse-Waggons ver-
fügten wegen dem komfortableren vergrößerten 
Sitzabstand über weniger Sitzreihen als die Wag-
gons der 2. Klasse, was auch an der Fensteranzahl 
erkennbar ist. In den folgenden Jahren entstanden 
durch Umbauten weitere Subtypen, u. A. auch für 
den Fahrradtransport. 

Nach der Auslieferung wurden die damals neuen 
Wagen nur im hochwertigen internationalen Fern-
verkehr eingesetzt. Sukzessive verlagerte sich der 
Einsatz im Lauf der Jahre zunächst in den 
innerösterreichischen D- und Eilzugverkehr,  bis 
die Wagen schlussendlich im Regionalverkehr ein-
gesetzt wurden. 

Schlierenwagen wurden von ÖBB am Ende ihrer 
Einsatzzeit auch ins Ausland abgegeben, u. a. in 
den Kosovo und nach Ungarn (GySEV und MÁV). 
Der größte Teil wurde jedoch verschrottet.

Derzeit sind Schlierenwagen in Österreich noch 
bei der Österreichischen Gesellschaft für Eisen-
bahngeschichte (ÖGEG), dem Verein der Eisen-
bahnfreunde Lienz (EBFL), der Regiobahn und 
dem Verein Neue Landesbahn vorhanden und 
kommen im Ausflugs- und Sonderverkehr zum 
Einsatz.
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